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72. Jahrgang.

Ein Slick in die weit.
Nach Meldungen der alliierten Presse.

Was in der Welt vorgeht, wie es in Deutschland östlich
Ses Rhcists ausschaut — wir können uns kein rechtes Bild
davon machen. Die Absperrung des besetzten Gebiets wird
strenge durchgeführt,- Drahtnachrichten, Ferngespräche, Eil¬
briefe bleiben aus , das ganze Rüstzeug des Nachrichten¬
dienstes einer Zeitung feiert.

Der Zufall hat uns
einige Blätter in die Hand gegeben. Zwar sind sie,
zumpl sie aus und über Paris hierhergelangt sind, nicht
mehr neu : immerhin aber zeigen sie uns , wa» und wie
der Pressedienst der Alliierten berichtet. Einige Ueber-
setzungen mögen daher hier Platz finden:

pariser Meldungen
Berichte vom Rhein.

Der Berichterstatter des „Echo de Paris ". General
Eherfils , gibt seinem Blatte einen langen Bericht au.
Mainz  über seine Eindrücke am Rhein . Eingehend auf
die Stimmung der Bevölkerung der Rheinlande sagt er
wörtlich : „Man kann zwar noch nicht , von Liebe zu
Frankreich sprechen, aber man kann doch fcststellen, daß Er¬
innerungen und Sympathien gegenüber Frankreich arw
früherer Zeit geblieben sinh bei einem Volk das nur aus
Zwang preußisch war ." Der Bericht weist dann aus die
vielen Gewohnheiten hin. die sich noch in Recht, Verwal¬
tung und Sitte aus der Zeit vor hundert Jahren rn den
Ländern am Rhein erhalten haben. Diese Länder hätten
einst Napoleon die besten Soldaten geliefert . Der rhei¬
nische Liberalismus sei immer preußenseindiich gewesen.
Noch 1888 habe Kaiser Wilhelm I . selbst zugeben
müssen daß die Länder am Rhein auch noch nach 1870 uch
ihre Sympathien sür Frankreich bewahrten . Während des
Kulturkampfes hätten sich die Blicke der Bevölkerung nach
Frankreich gewendet . Der Wunsch nach Trennung von
Preußen sei durch die Anarchie in Berlin neu ausgelebt.
Die französischen Waffen sichern heute die Ordnung am
Rheim. „Was der Sturz Napoleons zerstört habe, könne
der Sieg Fochs wieder gutmachen !" Die Einheit
Deutschlands sei eine Fiktion , es hänge nur von der Po¬
litik Frankreichs ab. dies zu beweisen . Dann sagt der
Bcricht wörtlich: „Die gute Haltung unserer Truppen
und ihre Zuvorkommenheit haben die Bevölkerung schon
beruhigt , ringen ihnen heute Achtung ab und morgen
Sympathien . Der Geist ist gewonnen , das Herz
wird gewonnen werden.  Wir werden die Erin¬
nerungen . die noch vielfach verborgen sind, wieder wach¬
rufen . Es werden nur wenige Monate vergeben und die
Furcht vor Berlin wird dem Vertrauen zu Paris
gewichen sein." ^

Der Berichterstatter des „Mat  in " meldet seinem
Blatte aus Mainz : Die Stadt ist ruhig, die Bevölkerung
geht wie gewöhnlich ihren Geschäften nach. Man bewundert
allgemein die gute Haltung unserer Truppen . Die Ar¬
beiter- und Soldatenrüte existieren nicht mehr, die Be¬
fehlshaber der Alliierten haben es grundsätzlich nbgelehnt,
in Verhandlungen mit ihnen einzutretcn und erkennen nur
die gesetzliche« Behörden an, die beim Abschluß d«s Waffen¬
stillstandes vorhanden waren . Dann sagt der Bericht-
erstatter weiter : Meinen Aufenthalt in Mainz hahe ul)  oe-

" nutzt, uw weiker vorzufahren bis zur äutzeriten Grenze
Besatznnasgebietes in der Richtung Frankfurt am Main.

t Bald nach Ueberschreitung der Rheinbrücke trafen wir ein
Artillerieregiment , das in der Richtung W i c s b a d e n vor¬
ging . Unterwegs haben wir mit Leuten über die Be¬
setzung gesprochen, sie sehey mit Ruhe und etwa -- Neugierde
dem Einmarsch der Truppen entgegen.

Victor Hugo als Seher.
Die „Humanste"  bringt folgenden Auszug aus der

Rede die Victor Hugo,  der berühmte SchintMler,
gm 1 März 1871 in der Nationalversammlung zu Bor¬
deaux gehalten hat. Victor Hugo führte aus:

„Wir beklagen Deutschland, wen es ein Volk gewinn
ist und nur noch ein Kaiserreich  nt . ird clesc ,̂
Kaiserreich unsere beiden Provinzen ^ sitzen? Niemalsniemals ! Nehmen ist nicht besitzen Besitzt Hit -
,»una voraus . Eroberung nt Raub , weiter nichts. Aus
dem Raube wird der Haß erblüh» ! Hatz gegen we« .
Gegen die Völker ? Nein , gegen die Könige . . A'vgen die
Könige ernten , was sie gesät haben! ^ ur zu, ihr Fürsten.
Verstümmelt , zerschneidet, schneidet ab. sieblt, a.rn>.ktier.,
zerstückelt ihr schasst doch nichts als tiefen Haß. ihr treibt
das Weltgcwissen zur Empörung . . . . . . Man mtb  feje «.
wie Frankreich sich wieder amrlchtet. wie cs Lothringen
wicdcrnimmt , und Elsaß wiedcrnunmt . und Fiankrelch
wird sagen: „Bilden wir die Bereinigten « t a a t e n
des Kontinents,  seien wir die europailche
Freiheit  Und nun , Deutschland, haben wir uns gegen¬
seitig einen Dienst geleistet : „Du hast mich von meinem
Kaiser befreit und ich besreie dich von dem dein'gen

Dazu sagt das Blatt : „Dies waren vor fünfzig Zähren
die Worte des großen republikanischen Sehers . Wird das
Frankreich von heute die edle Tradition bewahren , der er
so beredte Worte lieh ? Unsere sranzösijchen Republikaner

erbeben sich in dieser Stunde gegen die entsteherrden Re¬
publiken. gegen die Völker, die sich zu befreien trachten,
sie sprechen vom linken Rheinufer , wie die Nationalisten
imd Royalisten . Sie haben die Traditionen ihrer Ahnen
vergessen."

Der Reichstag.
Zahlreiche Reichstagsabgeordnete haben den Präsi¬

denten Fehrenbach  ersucht , den Reichstag noch vor
Januar  in Baden oder im Rheinland zmammentreten
zu lassen Truppen aus dem Osten haben sich in gleichem
Sinne an Fehrenbach gewendet und ihren Schutz sur den
Reichstag angeboten. Gegenüber den Vorwurf :» öor sozia¬
listischen Presse erklärte Fehrenbach. daß er weder mit dem
Kaiser oder mit dem Prinzen Eitel Friedrich, noch mit
Admiral Sintze verhandelt habe. Kein Mitglied des Hauses
Hoyenzollern habe mit der Zuiamrnenbernfung des Reichs-
t-aaes etwas zu tun.

Ausstäude.
Nach einer Meldnng ans Amsterdam befinden sich i«

Berlin 350Will Arbeiter im Ansstand  infolge der baUme.
wistischen Prrpaganda für den Generalstreik . Die Au »,
staudsbewcqnng im Ruhrrev,er  nimmt an Anvdehnnna
z« Die Streikenden fordern 20 Mark Loh« für den siebe"
stündiacn Arbeitstag , seiner eine Sondervergütung für
eben, der seit 1 Jahren in de» Bergwerken gearbeitet hat.

Die Ausständigen drohen mit Gewalt , mit Zerstörung der
Schächte, wenn ihre Forderungen nicht erfüllt wurden . In
Oberschlesie«  ist die Kohlenförderung fast ganz ein¬
gestellt- .Die Unabhängigen.

Die unabhängige sozialdemokratische Partei bcsindet sich
in einer schweren Krise: sie scheint uch auszulöfen . Ein Teil
wird zu den Mehrheitssozialisten ubergehen urkd der andere
Teil wird bei der SpartakUSgruppe Anschluß suchen.

Militärische Sichernngen.
Die Revue des deux mondes ", die meistbeachteie

politische" Zeitschrift in Frankreich, erklärt : Die einzige
Garantie für die Erhaltung des Friedens besteht m oer
Anfrechterbaltung der Allianz zwrfchen den Nationen . die
die neue Ordnung hcrgestellt haben. Die erste Maßregel
müsse die Ausstellung einer, gemeinsamen Armee sein. Bie
^ruvpen dreier Armee müssten soknntre an den Ufern vC3
Rheins Wache halten , als die Alliierten es für notwendig
erachten.

Die Zahl der Kriegsgefangenen in Frankreich.
Der „Temps" meldet, daß in Frankreich 620000

Kriegsgefangene sind. 22 000 wurden noch in der letzten
Zeit "des Krieges gefangen genommen.

Wilson in Nordfrankreich.
Französischen Blättcrmeldungcn zufolge befindet sich

Präsident Wilson zurzeit auf den Schlachtfeldern Nord-
frankrcichs. .

Der König von Italien rn Paris.
Der König und die Königin von Italien werden

heute in Paris eintrefsen.
Rumänien und der Vatikan.

Zwischen dem Vatikan und der rumänischen Regierung
haben Verhandlungen wegen des Abschlusses eines Kon¬
kordates begonnen.

Bruch zwischen Norwegen und Rußland?
Der Bruch zwischen Norwegen und Rußland scheint

einaetreten zu sein. Die yorwcgische Presse berichtet mit
Genugtuung , daß die norwegische Gesandtschaft Petersburg
bereits verlassen hat.

Englische Meldungen.
Die Besetzung des Kölner Gebiete?.

In Durchführung der Besetzung des Brückenkopfes, von
Köln haben unsere Truppen die Linie O . erkaßei-i- eel-
scheid-Hohkappel-Olpe-Solingeu eingenommen.

Nationalversammlung oder Besetzung.
Ein Leitartikel des halbamtlichen „Daily Chronicle"

fordert die Schaffung einer verantwortlichen ., volkstüm¬
lichen Regierung in Deutschland: Deutschland ,owohi wie
Oesterreich-Ungarn bieten dauernd das Bild - >ues revo¬
lutionären Chaos . In Dentichland und dem deutsch'
stirechendeu Oesterreich wächst daiiernd die pontuche und
soziale Unordnung , und zwar viel ausgewrochenec in den
protestantischen Gebieten als in den katholifchen. Es liegen

Anzeichen dafür vor, daß Westfalen, Bayern und
Württemberg besondere Republiken bilden oder sich zu
einer solchen mit Deutsch-Oesterreich vereinigen wollen , um
sich von dem in Berlin , Sachsen und Bremen drohenden
Bolschewismus loszusagen . Irgendeine veranuvortuche
Regierung oder mehrere muß das deutsche Botk ^unbedingt
einrichtem sonst bleibt uns nichts übrig , als Deutschland
ans unbegrenzte Zeit zu besetzen, bis die Schwierigkeiten
beseitigt sind.

Unterredung mit Ebert.
Der zurzeit in Berlin weilende Berichterstatter der

^aily News " hatte vor einigen Tagen eine Unterredung
mit dem Bolksbcaustragten Ebert. Ebert hezetthnete als
die einzige wirkliche Gefahr sür Deutschland seine wirt¬
schaftliche Lage. Die Erfahrung des Krieges habe gelehrt,
daß die Opfer an der Front von den Männern viel gedul¬
diger ertragen wurden, als das Elend zu Hauie ertragen
werden wird. Wenn die jetzige Regierung am Ruder bleisen
wolle müsse sie für die wirtschaftliche Frage eine ichnelle
tmm !« -».

Baron Mannerheim , der znm Regenten von Finuland
gewählt worden ist. unterhielt sich vor seiner Absahit auv
Rew-Cajtle nach Finuland mit einem Vertreter des Reuter-

schen Bureaus . Er erklärte, der wichtigste Punkt seines
Programms sei, ein gutes Einvernehmen ""t den Alliierten
herzustellen. Wenige Tage nach dem großen Umschwung sei
der mit Deutschland  ab geschlossene Handelsvertrag ge¬
kündigt worden.

Der Bolschewismus das Ende der Zivilisation.
Der vor kurzem in London cingetrosiene holländische

sw ???;. itt» !#K t
ich versichere Sic . daß ich nie die arbeitenden » laste«
lands in einem e l e n d e r e n Z u,t a n d e 6e,edcn l,ade
wie gerade setzt. Ich habe noch nie «ine solche Korruption.
Tyrannei . Mangel an jeglicher Freiheit ,ge,ehenwwsie
letzt in Rußland an der Tagesordnung und. Prak¬
tische übertragen kann der Bolschewismus kurz folgender¬
maßen charakterisiert werden: Hohe Lohne, keine Arbeit,
Aneignung fremden Gutes . Straflosigkeit . keine Steuer¬
entrichtung.

Amerikanische Meldungen.
Lebensversicherung der amerikanischen Soldaten.

Ter amerikanische Pressedienst in ver Schweiz , meldet
| aus Washington : Das Kciegsvernckerungs -Buro der Ber-
^ einigten Staaten verwaltet nahezu vier Melonen Lebens¬

versicherungs-Policen von Soldaten  und .0ca t r o,  e n
im Gesamtwert von 06 Milliarden Dollars.

Die amerikanischen Arbeiter gegen den Sozialismus.
Der Amerikanische Pressedienst in der Schweiz meldet

ouK Neuoork ' In einer Versammlung von 40 Du: yer-
i orragendsten Arbeitervertreter wurde die Vereinbarung
getroffen , dem Plane zur Bildung einer unabhängigen
' o ^i a l i st i s che n Partei kerne Unterstützung

gewähren . Gompers führte den Vorsitz und befurwor-
tote" bringend, daß der amerikanische Arbeiterbund eine
wirtschaftliche Vereinigung , bleibe, worin seine Stark«
liege , und daß er nicht zu einer stimmensammelnden
Jnstiiution werden solle.

Krieg und Zeitungen.
Seit Ausbruch des Krieges sind in den Vereinigten

Staaten , wie die „New ?jork Times " berichtet, 800 Zeitungen
cingegangcn und 280 täglich erscheinende Zeitungen mnß^
ten zusammcngelegt werden.

Neueinteilung des Deutschen Reiches.
Die erste Frage , die beim Wiederaufban des staatlichen

Lebens im neuen Deutschland gelöst werden muß, ist die
Frage der Neucintcilnng des Staatsgebiets . Das Band.
das den alten Bundesstaat Deutschland zusammenhielt die
Machtstcllnng Preußens ist mit der Auslosung der preußisch,
deutschen Armee zerrissen. DrS alte Preußen wird nicht
wieöerkehren, das politische Schwergewicht des neuen Deut -»
sehen Reiches wird » ich! mehr in Berlin liegen , dessen
ungesunde politischen Verhältnisse die llrößte ( ufahi ^ su
den Bestand des Reiches bilden. Aber daß das Deutsche
Reich als solches erhalten werden mutz, steht wohl für dkö
überwiegende Mehrheit des deutschen Volkes fest. Eine
völlige Auflösung des Bundes durch Selb ständig mach ung
einzelner GW*«*- - »""" de q?- '-. rm-ndi .rkeik
Vereinigung hindrängen und uns zwingen , beim
anfbau des Reiches zunächst vc - mühevostenlangen llmweg
über die Wiedervereinigung der natur .nhen Glieder S
nehmen. Was das heißt, lehrt die deutsche Geschichte m
10. Jahrhunderts , die sich einzig und allein um die: Schaf¬
fung eines Deutschen Reiches dreht. Diese rle .cnhafte
Kräftcverschwendung können wir uns nicht mehr
H’nit werden wir in unserer Entwicklung um ein Jahr»
hundert zurückgeworfen. Ansgeschlossen ist aueb die Sch-ak-
snng einer Einheitsrepublik unter Beseitigung aller bund«^
staatlichen Vorrechte. Das ist em Ziel . ft* Ä
Generationen setzen können, wenn einmal das politische

der einzelnen denZchcn Stamme eine weit mrdßere
Annäherung gefunden hat als heute. Das Deutsche
Reich wird zunächst als Bundesstaat iveitcrleben , allcrDina»
unter möglichster Beseitigung aller bisherigen wirtschaft¬
lichen und politischen Retbnngsflächen , die der Liebe zum
Reich so oft Abbruch getan haben. Wir werden vor allem
sür die Einheit deS Verkehrs , des Rechts, der sozialen
Gesetzgebung i,nö für die Gemeinsamkeit der Süßeren
Politik und des Heereswemns !"rgen mnsien Da » alle.^
tanu erhalten bleiben auch nach einer Neueinteilung des
Reichsgebiets . Der leitende Grundsatz für dinc . lcuein-
teiluna muß sein, solche Gebiete zu eurem « taatSwesen
znsammenzufaffen. die geographisch, wirtschaftlich, volitstch,
kulturell ähnlich liegende Interessen und geschichtlich ahn-
liche Entwicklungen haben. Betrachtet man unter diesen
Gesichtspunkten das Gebiet des Deutschen Reichs , io zeig
sich ziemlich deutlich eine Trennung in vier große Gebiete.
Ta zunächst der Westen, die Länder rechts und l'nks
des Rheins Die Berührung mit dem großen ieben-
spendenden Strom ist sür ihre geographische undwirtichafi-
licke Zusammengehörigkeit cuticheidcnd. die Nachbarschaft

Frankreich hat das politische ünd knUnrelle Leben dieser
«üv'der am Rhein seit einem Jahrtausend enticherdenv

MW 5 » « «* «wrt ». «»*«5»»
sie,,ina wird diese Länder noch engxr vcrb " '.i,an. Es M
deshalb ganz erklärlich, wenn schon bald nach der Uun
wülznng der Gedanke an eine Zuiammenfastung dieser
Länder ausaetaucht ist und zahlreiche Anhänger gefunden
hat. Fast ebenso stark tritt die Zniammengehorigkeck m den
südlichen Gebietsteilen des Reiches hervor , deren Ge-chichi«
d„ Brennpunkt Wien ist. Das sind Württemberg , Bayern,
S ' er und Niederösterseich und d,e Alpenländer . Donau
und Aloen ji»d ögs geographlich-wirtschastlich einigende
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Vanö . Geichichte und Leben eines Volkes wird von den
geographischen Bedingungen des Landes bestimmt . Ströme
und Meere geben dem Volke Wesen und Art . So sehen wir
rm Norden die Provinzen an der Nord - und Ostsee unter
dem gemeinsamen Einfluh des Meeres . Das vierte große
Gebiet würde dann der Osten , Brandenburg , Sachsen und
die thüringischen Staaten bilden . Eine derartige Ein-

. teilnng des Reiches würde natürlich das Verschwinden der
kleineren Bundesstaaten , die eigentlich nur für ihre
pursten geschaffen waren , bedingen . Die Glieder des neuen
Re .ches müssen aus sich heraus die Kraft zu einem selbst¬
ständigen Leben schöpfen können , sie dürfen nicht wieder
" " ker die Botmäßigkeit eines andern Gliedes geraten , wie
es durch das viel zu große Uebergewickt des alten Preußen-
staates . geschehen ist. Eine zu weitgehende Zerlegung , wie
es beispielsweise der bayerische Ministerpräsident will , der
die Zerlegung des Reiches in mehr als 10 Republiken vor-
' « lagt , würde uns der Vorteile berauben , die die Zu¬
sammenfassung zu größeren Staatswesen unbedingt bietet
Der Vorschlag einer Einieilnng in vier qroße Staatsgebiete
geht von Köln aus . Die Lösung , wie sie die „Kölnische
Volkozeitung " vernicht , ergibt folgende Gliederung : 1. Eine
Republik der Länder am Rü«in. umfasseng : Rbeinprovinz.
-»>e,tfalen . Heiien - Naisau  Grvßherzogtum Hessen.
Baden und Rheinpfalz . 2. Eine Republik der Donaulünder
umfassend : Württemberg . Bayern . Deutsch-Oesterre ' ch mit
den öeiitsch-böhmlschen und den deutschen Alpcnländern . 3
Eine Repulik der Rordostiee -Länder . umfassend : Oldenburg,
Hannover , Hansastädte , Schleswig -Holstein , Mecklenburg.
Pommern . Westpreutzcn . Ostpreußen . 4. Eine mstteldeutichc
Republik , umfassend : alle mitteldeutschen Bundesstaaten,
Königreich Sachsen . Provinz Sachsen . Brandenburg . Schle-

jetzige Reichsrcgieruna hat bereits in zwei
öffentlichen Kundgebungen ihren Willen geäußert , das
Reichsgebiet und vor allem Preußen neu zu gliedern.
Be :de Kundgebungen verweisen auf die Nationalversamm¬
lung al » aus die berufene Instanz . e

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 20. Dezember.

Stenerveranlagnng für das Stenerjahr 1819. Auf
Grund des 8 23 des Einkommensteuergesetzes wird jeder
bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000

k ? eranla g t e Steuerpflichtige  im Staöt-
kreise Wiesbaden aufgeforöert , die Steuererklärung über
lein Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebcnen Formular
in der Zeit vom 4. bis einschließlich 20. Januar 1919 dem
Borntzenden der Veranlagungskommission für den Stadt¬
kreis Wiesbaden schriftlich oder zu Protokoll unter der Ver¬
sicherung abzugeben , daß die Angalen nach bestem Wissen
und Gewissen gemacht worden sind. Tie oben bezeick'nei -n
Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der Steuererklü-
rung verpflichtet,  auch wenn ihnen eine besondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen ist. Wer
die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuerkläruna
versäumt , hat gemäß 8 31 Absatz 1 des Einkommensteuer¬
gesetzes neben der im Veranlagungs - und Rechtsmittelver¬
fahren endgültig festgesetzten Steuer einen Zuschlag von
5 Prozent zu derselben zu entrichten . Willentlich unrtchtiae
ober unvollständige Angaben oder wi ^-ntstche Verschwei¬
gung von Einkommen in der Steuererklärung sind im 8 72
des Einkommensteneraes -tzes w ' t Strafe bedroht.

Wiederaufbau des Wiesbadener Handwerks. Die hiesige
B ä cke r , n n u n g ist hinsichtlich der wiri -chaftlichen Wieder-

aufr -chtuns ihrer durch den Krieg geschädigten Mitglieder
vorbildlich vorgegangcn . Sie hat 5000 Mark zur Ver¬
fügung und nötigenfalls weitere 5000 Mark in Aussicht ge¬
stellt. um diese ihre Mitglieder zu unterstützen . Es wäre
zu wünichcn , wenn auch andere Innungen , sofern Ne die
Mittel oazu haben , in ähnlicher Weise Vorleben möchten.

Die Amtsstunden der Polizeireviere sind von jetzt ab
von 7 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr nach¬
mittags festgesetzt.

Standesamt . Bis auf weiteres ist das Standesamt für
Anmeldung von Geburten , Aufgeboten und Sterbefällen
vormittags von 7K bis 11y?J Uhr geöffnet . Nachmittags
ist das Standesamt geschlossen. An Feiertagen (nicht
Sonntagen ) ist dasselbe von 9—10 Uhr für Anmeldung von
-- -terbefallen und Totgeburten geöffnet . Es wird darauf
hingewiesen , daß die Anmeldung von Sterbcfällen auch ohne
Vorlage der ärztlichen Todesbescheinigung erfolgen kann,'
öteiel . e kann dann nachträglich beiaebracht werden.

Handelsvollknrs für Kriegsteilnehmer . Für jüngere
Kriegsteilnehmer , die sich dem kaufmännischen Beruf zu-
f 'Jf ! " Men und denen die hierzu nötige Vorbildung
tehik ,oll an der städtischen  H a n d e l s l e l>ra  n st a l t
i n M a i n z ein Handelsvollkurs eingerichtet werden . Die
geilnehiner werden Gelegenheit erhalten , in der Zeit bis
i - Oktober 1919 bei etwa 34 Unterrichtsstunden wöchentlich
sich gründliche Kenntnisse in kaufmännischem Briewerkehr
Handels - und Wech-elrecht, Geld -, Bank - und Bcrkehrs-
we,en , kaufmännischem Rechnen . Buchführung , englischem
und ^französt 'chem Hande ' sbriefwechsel , Wirtschaftskunde,
Kurzschrift und Maschinenschreiben anzucignen . Anmel¬
dungen vorläufig unverbindlich bei dem Leiter der städti-
schen Handelslehranstalt in Mainz . Herrn Direktor Dr
DZ l heim  er . Welsch nonncn -alle 9. unter Anaabe ihrer
Schulbildung und etwaiger Wnn ' che über die Gestaltung
des Kurses . ^ Für unbemittelte Kriegsteilnehmer soll eine
Anzahl Frerttellen eingerichtet werden.

Gestohlen wurden in der Nacht vom 19. zum 20. Dez
aus einem eingefriedigten Grundstück an der Niederwald-
straße zwei Schweine , die gleich am Tatort abgeschlachtet
wurden . Etwaige Meldungen werden aus Zimmer 5 der
Poli ^eid' rektion erbeten.

? °aEsamts -Nackr!chtcn vom 20. Dez. Sterbefälle:
Z7 ,18 . Den Emwv Schroter . 5 I . : Frau Katharina Rußart aeb.

Strobel Wwe. neft. Mauer . 74 I . Am
1P-  Dez . Viktor Born . Postserretär . 47 I .; ffinrie  Meid 10 TV-
Binde?? Monteur^ 56 J ^ ^ 65 9 ‘ 3fm 20- Dez. Christian

Kurhaus , Theoler , Voreine » iift » .
,p l c f id s.a z - T he a t e r . Das so rasch beliebt gewordene

Weihnachtsmärchen ..Rlondelfchen" gelangt morgen Samstag und
"-' f .vielseitigen Wunsch auch Montag nachmittag 3.^0 Nbr zur
Aiimihrulig . In der Sonntag abend 5 Nbr stattfindendcn Nr-
aufmbrung von „Florians Hockiwit". musikalischerSchwank von
Eduard von der Becke, mit der Musik non Mar Bertuch sind in
^onvtro -len besc-nittigt d,e Herren von der Becke. Buagc Möller
u. Michels u. die Damen Heger als Gast. Wolfcrt. Agte u. Spohr.

Au§öen Vororten.
Evhenhe m.

st . Französische Besatzung . Unser Ort ist von etwa 60
Franzoien besetzt. Dieselben haben in der neuen Schule
Massenquart -ere bczoaen . Da die alte Schule in der die
Kriegsgefangenen 4 Jahre lana gewohnt haben noch nicht
hcrgcstcllt iß . so mußte vorläufig die Schule geschloffenwerden

mmm

Freitag , 20 . Dezember 1918

Uns Nassau und Nachbargebieten.
= Königstein, 19. Dez. Fremdenverkehr.

Einguartiernng.  Die letzte für dieses Jahr hier
aus gegebene amtliche Kur - und Fremdenliste verzeichnet
eine Gesamtzahl der bis dahin angekommenen Fremden
von 6730 Personen . — Die hier emgetroffene französische
Beiatzung beträgt 1 Oberst . 2 Majore , 15 Hauvtleute . 32
Leutnants . 1800 Mann und 250 Pferde . Die Truppen wer¬
den rn Massenguartieren untergebracht.

X Sindlingen , 19. Dez . Zur Warnung. Die Be¬
wohner einer hiesigen Straße , die deutsche Soldaten am
17. ds . Mts . im vorüberfahrendcn Kraftwagen so begrüßten,
daß nach d m Urteil des Platzkommandanten das zulässige
Maß überschritten wurde , wurden in eine Geldstrafe ge¬
nommen, - für den Wiederholungsfall wurden schärfere Maß¬
nahmen angedroht.

! Schwanheim. 19. Dez . Volksversammlung.
Von der unabhängigen sozialdemokratischen Partei wurde
hier eine Volksversammlung  einberufen , bi>e w
schwach besucht war . daß sie erst mit einstündiger Ver¬
spätung eröffnet iverden konnte . Herr Pertune ans Höchst,
der Hauptredner , erklärte u. a., dieses mangelhafte Interesse
beweise, daß in Schwanheim noch viel auf dem Gebiete
politischer Aufklärung getan iverden müsse.

: Soffenhcim , 19. Dez. Besatzung.  Unser Ort er-,
hielt 800 Mann französischer Bcsatzungstruppen.

Volkswirtschaft.
Starker Holzeinschlag im Winter notwendig. Vom ReichS-

wlrtichaftsamtc wird der N n tzb o l z b e d a r f Deutsch,
l ff" v s infolge der ungeheuren Anforderungen der Kriegs¬
wirtschaft im nächsten Jahr auf mindestens 40—50 Millionen
Festmeter geschätzt, gegen einen Friedenscinschlag von 28 Mil¬
lionen Festmeter. Der Bedarf im nächsten Jahr ist also fast
doppelt so hoch wie der normale Einschlag im Frieden . Alle
staatlichen und kommunalen Forstverwaltirngen und alle Privat-
waldbentzer werden daher aufgesordert. in dem bevorstehenden
Winter einen möglichst starken Holzeinschlag vorzunehmen: das
liegt durchaus in ihrem eigenen Interesse . Sie werden damit
außerdem der Gcsamtwirischaft den größten Dienst leisten, weil
sowohl der Holzeinschlag selbst, als die weitere Verwendung des
Holzes eines der wirksamsten Mittel zur Behebung der Arbeits-
Uffo Wohnungsnot sind. Die Linderung der Arbeits - und
-.Lavnnngsnot ist aber eine der wichtigsten Aufgaben der nächstenZeit.

Errichtung der Seedienft -Aktiengesellschast. An der Ham¬
burger Börse wurde am 12. Dezember die Gründung der See-
dienst-Aktien«efellschaft vollzogen. Als Gegenstand des Unter»
uehmens wird die .Einrichtung eines Nachrichtendienstes über
Schilfsbewegungen und Sckifssnnfälle und damit zusammen-
bnngend ein Nachrichtendienst über die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse des Auslandes  sowie
die Herausgabe der Schiffahrt-Zeitung , des Seedienst-Achlnffels.
des SchifsahrtsiahrbncheS, des Taschenbuches der Handelsflotten,
des Fahrten -Hanöbnches sowie die Ilnlegung einer Seerechts-
Kartothek und eines Fabrtenarchivs beschlossen. Das Kapital Ist
zunächst ans 1 250 000 Jl  festgesetzt. Dem Unternehmen gehören
fickwende Kreise von Schiffahrt . Industrie , Großhandel und Ber,s'chenmgen als Gründer an.

Lchrtstleltung: Bernhard GrotduS.
BerantworUick, kür deutsche und audwärttae Politik - B G r o t h o » ;
snr Kunst, Winenschast, Untcrba!t„nc,S. und oolkswirtschastichen Teil:
B . S S i s e n b e r !, e r : ftir Ztodt- und Land nochrichten, Gericht und
Sport : i . B. Haus Hüne  k e: sür die Anzeigen: I o h. Baßlcrj

sämilich in Wiesbaden.
Drucku. Bcrlag der Wiesbadener B e r i a g S - A n sta l » G m. b. H.

Die 6er §tticke zur

8. Kriegsanleihe
erfolgt von heute ab gegen Vorlage der Rechnung an
unserem Schalter No. 17.

Erster Zinsschein ist bereits fällig, daher

sofortige Abholung
erwünscht.

Mitglieder , die bereits Papiere bei uns in Verwahr
haben , können ihre Hinterlegungsscheine Ende Januar
an unserem Schalter No. 15 zwecks Eintragung der
8. Kriegsanleihe vorlegen.
Wiesbaden, den 17. Dezember 1918.

Vorschuss - Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

evts. mit Vorkaufsrecht Hans.
Billa oder große Etage, zur
'ck,nrichi" ng einer Fremdenpen-
ston geeignet. Offerten unter
F . Z. G. rn  an Rudolf Molle.
Frankfurt «. M. (M.ism ,

sl >58

Rfieinisdklifcslfällsdie
BofcikMfeBanii Köln.

13. Juni er. hat eine Verlosung stattgefunden unserer
4^ Pfandbriefe Serie I. III, V. VII, Vlla auf den 2. Januar 1910
^ 0 " „II „ „ 2. Januar 1919

Listen der gezogenen Nummern können kostenfrei von der
Bank bezogen iverden. (£ .87

Diejenigen Personen, welch« infolge der Einberufung zum
Heeresdienst Anträge auf Gewährung von Schulgelöbeihilfen bei
dem Schulausschutzgestellt haben und vom Militär entlassen sind
werben ersucht, bis zum IS. Januar 1919 in dem Büro des
Schulausschusses. Friedrichstratze 9 - Zimmer 4 - den Tag der
Entlassung anzugeben.

Wiesbaden, den 17. Dezember 1918.
Der Magistrat. Mi

k)otelfachmann
a s dem Felde zurück, große stattliche Figur , ernst und
energiich, mit allen Arbeiten vertraut , enolisch, iranzösisch
italienijch und türkisch sprechend, sucht für sofort oder
spätem

Vertrauensstellung
i." ^ "tel, Restaurant oder Sanatorium . Offerten unter

•A r;-?4 an mttüeft Muffe . Frankfurt n.M.

'S  itiili Die
Senlfdjc Solfeprfei?

Sie verlangt:
Schleunkse Einberufuiig ei»er verfaffnugs - und gesetzgebende«

Nationalversammlung.
Schassung eines einigen deutschen Nolksstaates auf National-

demokratischer Grundlage.
Wiederanfbaii unseres gesamten Wirtschaftslebens nach dem

vlrnndsatz des freien Wettbe,verbs aber unter Beseitigung aller
Auswüchse, eine freie Baucrnschait auf eigener Scholle und
Wikderavirichtung des Miitclstandes.

Ausbau der Sozialpolitik in allen Ländern.
Gercchie Besteuerung unter starker gebührender Heranziehung

des Besitzes durch eine Vermögensabgabe und Erfaffung der
Knegsgewinne.

Sofortige kraftvolle Matznahmcn der Regierung , die, getragen
von dem Mchrheitswillcn des Volkes, Ordnung schasst im deut-
scheu Lande, unverantwortliche Einilttffe zurückwri» und den wahn-

^ , „ » witzigen Terror einer Minderheit nicderhäli . Nur dann besteht

Frieden und Brot.
Gegr. 1865. Telefon 285
Veerdiffungs-Anstalten

Pelz
Eine hochelegante

SkiiiiksWlm'liir
«Kragen und Muff , har
vorteilhaft zu verlausen

Mrderei Dörin®,
'* Drude » raye ö.

Hdolf £ rnilias*tb
8 Ellenbogengasse8.

Größtes Lager in allen ckrten
6o !r - unci

Metall- ZZf rn
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.
Licierant des

Vereins r. Feuerbestattung
Lieiercmi des

Beanucn -Vere :is.

«onncnberg . — Bekaniumachung.
Ausgabe von Zwieback und Keks für Kinder bis zu 6 Jahren

am Samstag , den 21. Dezember in dem Geichäit von N c u -
m a n ii. Ausweise über das Alter der Kinder sind vorzuiegcn

Soniicnberg . den 19. Dezember 1918 '
Der Bürgermeister . 9 . V. C h r i st. Beigeordneter, (StA

Männer und Frauen tretet ein in unsere Reihen!
Ilnmcldungen nimmt entgegen die Geschäftsstelleder

Deutschen Volkspartei.
_ Wiesbaden, Neugaffc 9, 2. Tel. 6474._ (isoi

Soiincnberg. — Bekanntmachung.
^ Ausgabe von Fleisch und Wurst bei den liiesigen Metzgern am
Lamstag , den 21. Dezember 1918 in nachstehender Reihenfolge:

Nummer 851 bis 1200 von 8 bis 9 Uhr vorm.,
Nummer 1201 bis 1550 von 9 bis 10 Uhr vorm,
Nummer 1651 bis 1656 von 10 bis 11 Uhr vorm.
Nummer 1 bis 200 von 10 bis 11 Uhr vorm.
Nummer 201 bis 500 von 11 bis 12 Uhr vorm.
Nummer 501 bis 850 von 12 bis 1 Uhr vorm.

Durch Aushang wird noch bekannt gegeben, welche Mengen
für lebe Person zum Verkaufe kommen.

Sonncnberg , den 19. Dezember 1918.
_ Der Bürgermeister . I . V. C b r i ft, Beigeordneter.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe der neuen Fleischkarten am Samstag , den 21. De-

zcmber 1918. Zeit : Die gleiche wie die Verkaufsstunöen für
Fleisch. Ort : Naßauer Hof.

Sonnenberg , den 21. Dezember 1918
Der Bürgermeister. I . V. Cbr i st. BeiMoröneter. lsi»
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